Lust & Frust in Strukturen & Institutionen 

Einladung zum Symposium am 24. und 25. September 2010 in Klagenfurt/Celovec

(mit gegenüber der Vorankündigung etwas verändertem Zeitplan und mehr zu den Inhalten)
Freitag, 24. September 2010, an der Alpen-Adria-Universität Klagenfurt/Celovec, Universitätsstr. 65-67 (z. 1.09) 
Forumtheater
18.30 Uhr 
Sektempfang und Eröffnung
19 Uhr
„Geht schon noch“ Wiegl – Theater der Unterdrückten (Wien)

Doris Leidenfrost ist eine erfolgreiche und engagierte Frau, sie hat einen guten Job und eine nette Familie. Alles bestens, könnte man meinen, doch sie brennt immer mehr aus – in ihrem Bestreben, alles, was von ihr erwartet wird, zu erfüllen. Denn die Menschen in ihrer Umgebung laden Schwierigkeiten auf ihr ab wie auf einer Mülldeponie, immer noch und immer mehr – bis sie zusammenbricht.

Das Publikum kann sich aktiv in die Szenen einmischen und Handlungsalternativen und Lösungsideen ausprobieren.
Forumtheater bzw. Theater der Unterdrückten wurde im Rahmen der Befreiungs-(theorie)-Bewegung in Brasilien auf Initiative und unter Anleitung vom Theaterpädagogen Augusto Boal in den 1970er Jahren entwickelt und wird weltweit als Theaterform und theaterpädagogische Methode der Bewusstseinsbildung, der Konfliktlösung und der Friedensförderung eingesetzt.

Samstag, 25. September 2010 an der Alpen-Adria-Universität Klagenfurt/Celovec, Universitätsstr. 65-67 (z. 1.09)


Lust & Frust in Strukturen & Institutionen (Symposium)
9:00 
Anmeldung und Ankommen mit Kaffee 
9:30
Begrüßung und Eröffnung durch die Veranstalterinnen, 
Präsentation der Idee und des Programms 

Plenarmoderation: Sabine Prokop
10:00
Vortrag und Diskussion zu 

Homo academica: Institutionelles Tun und Lassen.
Referentin: Michaela Ralser / Universität Innsbruck 

„Homo Academica – ein Grammatikfehler? Eine Absenz!“ – analysierte Friederike Hassauer in den 1990er Jahren die ‚Unmöglichkeit’ dieser Figur in den Vorstellungs- und Realwelten der Institution Universität, in der „Wissenschaft als Beruf“, „Gelehrsamkeit als Rolle“ und „akademische Lehre als Vollzeiterwerbsbiografie“ als männliche Domäne existierte und wohl noch existiert. Wie hat sich diese ‚Unmöglichkeit’ bis heute in eine Möglichbeziehung verwandelt – unter Ausschluss welcher Vernunftarten und unter Einschluss welcher Politiken und Identitäts(an)gebote? Unter welchen Bedingungen erscheint die homo academica heute und welche Wirkungen erzeugt sie? Wie wird sie auf- und angerufen und, wie ruft die eine der anderen zu? Welches institutionell-universitäre Sich-Bewegen könnte heute angemessen sein: als Wissenschaftlerin, als Feministin, als eine, die die Universität und die in ihr immer noch existierenden (Selbst)Bildungsmöglichkeiten schätzt und gerade deshalb oft im Dissens mit ihren Strukturen steht.

10:45–11:15
Kaffeepause, Bücher/Infotische 

11:15 
Vortrag und Diskussion zu 

Struktur und Begehren.
Frauen in institutionalisierten und selbstorganisierten (Bildungs)Räumen.
Referentin: Birge Krondorfer / Frauenhetz Wien

Bildungsräume machen Unterschiede.

Die Universität basiert (wieder zunehmend) auf androzentrischer Rationalität und patriarchaler Sozialität, wenn auch in neoliberaler Markierung. Ihre Struktur ist männlich vergeschlechtlicht und reguliert alle Beteiligten. Für Frauen, die ‚es’ schaffen, bedarf es Subjektivierungs-Prozeduren, die wörtlich als Unterwerfung zu verstehen sind. Das hat Einfluss auf Wissen und Vermittlung. Im Unterschied dazu können selbstorganisierte und unhierarchische Bildungsgeschehen Denkfreiheiten und Gesellschafts- wie Selbstkritik (wieder) eröffnen.

12:00
Vorstellung der parallelen Workshops/Arbeitskreise

12:15–13:30
Mittagspause (Buffet vor Ort)


13:30-16:30
parallele Workshops mit Kurzinputs  


Workshop 1 Burnout in Prekariat & Institution
Christine Gaster / Graz + Nika Jaiteh-Kremser / AKG TU Graz +Katharina Prinzenstein / Wien 

Nach einleitendem „Diskussionsterzett“ bespielt der Workshop folgende Schwerpunkte: 

(1) Was kann zu Burnout führen? – Stressoren und alles drum herum; 

(2) Was ist Burnout? – Verschiedene Definitionen und Varianten von Symptomen und Befindlichkeiten, Effekte einer Burnout-Diagnose; 

(3) [Wie] kommt mensch aus einem Burnout? Optionen für Regeneration.

Burnout auf organisatorischer und interaktiver Ebene, strukturelle Ähnlichkeiten und Unterschiede zwischen den verschiedenen Rahmenbedingungen des Lebens~Arbeitens, Bezug zu gesamtgesellschaftlichen/politischen Phänomenen stellen rahmenbildende Fragestellungen/Themen dar.
Workshop 2 Organisation zwischen Individualisierung & Kollektivität 
Miriam Wischer / Frauenhetz Wien + Utta Isop / Universität Klagenfurt/Celovec +  Gertraud Benke / Universität Klagenfurt/Celovec

Die beiden Pole "Individualisierung und Kollektivität" sind entscheidende Strukturmerkmale für die Formierung von Institutionen und kleineren Organisationen. Die strukturelle Erzeugung individueller und kollektiver Formen von Hierarchien, sei es durch unterschiedliche Einkommen, unterschiedliche Subjektivierungen (Geschlecht, sexuelle Orientierung, Behinderung, Migration...) oder unterschiedliche Statusgruppen ist meist mit systematischen Kränkungen, Erkrankungen, Mobbingprozessen und massiven Interssenskämpfen verbunden. Diskutiert werden soll einerseits, wo die Spielräume und Freiheiten z. B. innerhalb von ExpertInnenorganisationen, wie der Universität im Umgang mit beispielsweise neofeudalen oder männerbündischen Machtstrukturen liegen können. Andererseits wollen wir darüber reflektieren, wie die Begriffe Individuum und Kollektiv in Zusammenhang verstanden werden können und in welchem Verhältnis sie zu ähnlichen Begriffen stehen.

Workshop 3 Strukturelle Diskriminierung - Geschlecht & Unterwerfung
Birgit Prodinger / Wien, London (CAN) + Claudia Brunner / Universität Klagenfurt/Celovec + Brigitte Janshoff / Mädchenzentrum Klagenfurt 

Institutionelle Strukturen können für feministisches Handeln stärkend und schwächend sein. Ausgehend von persönlichen Erfahrungen der Teilnehmenden erarbeiten wir, wie sich strukturelle Diskriminierung und vergeschlechtlichte Unterwerfungen jeweils konkretisieren. Wesentlich ist dabei, die subjektiven Erlebnisse und Erkenntnisse auch als Teil gesellschaftlicher asymmetrischer Verhältnisse benennen zu können. Ziel des Workshops ist es, ermächtigende Ansätze auszutauschen und weiter zu entwickeln sowie einen konkreten Veränderungsschritt und den Mut mit nach Hause zu nehmen, um künftig in Handlungs- und Organisationsstrukturen aktiv zu werden. 

 

16:30–18.00
Plenum Panel-Präsentationen und Diskussion
Abschlussrunde 
(Moderation: Sabine Prokop)
Konzept: Sabine Prokop, Katharina Prinzenstein , Birgit Prodinger , Birge Krondorfer, Esther Hutfless, Kirstin Mertlitsch

Ein detailliertes Programm folgt auch auf www.vfw.or.at. 
Veranstalterinnen

Verband feministischer Wissenschafterinnen. 
Verein zur Förderung freier feministischer Wissenschafterinnen und feministischen Wissenschaften in Österreich. www.vfw.or.at
Zentrum für Frauen- und Geschlechterstudien, Alpen-Adria-Universität Klagenfurt/Celovec
www.uni-klu.ac.at/gender
Österreichische Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft der Alpen-Adria-Universität Klagenfurt/Celovec
www.oeh-klagenfurt.at
Frauenhetz – (Verein für) Feministische Bildung, Kultur und Politik. www.frauenhetz.at
Das Symposium wird finanziell unterstützt von: BM:WF, BM:UKK, BM:ASK, BKA-Frauen, Forschungsrat der Alpen-Adria Universität Klagenfurt, Frauenbüro der Stadt Klagenfurt und der AK Kärnten. 


Für Anreisende 4 Unterkunftsvorschläge nahe der Universität: 
www.oejhv.or.at/quartier/9020/9020.htm (Jugendgästehaus), www.pension-wachau.at/index.html, www.lindner.de/de/seepark_hotel_congress_spa_klagenfurt_am_woerthersee/ und www.allyouneedhotels.at/index.php/de/hotels-wien-salzburg-klagenfurt/hotel-klagenfurt/leistungen-klagenfurt.html
Kinderbetreuung: Bedarf bitte bis spätestens 12. September bei sabine.prokop@gmx.at melden.

Mit feministischen Grüßen
Sabine Prokop
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